
Bewegung auf  
Bahnhofvorplatz

rs. Nachdem die Gemeinde Riehen 
vergangene Woche zum wiederholten 
Mal und gleich mehrfach bei der Bau-
leitung und der Bauherrschaft inter-
veniert hatte, sind nun am Montag 
dieser Woche auf dem Bahnhofsvor-
platz an der Bahnhofstrasse Vorberei-
tungsarbeiten für den Einbau des de-
finitiven Belags aufgenommen 
worden. Schon mehrfach hatten sich 
die Belagsarbeiten verzögert und wa-
ren angekündigte Termine nicht ein-
gehalten worden (siehe auch RZ Nr. 44 
vom 1.11.2024, Seite 2).

«Da wir dieses Jahr mehrmals von 
schlechtem Wetter überrascht wur-
den und die Arbeiten nicht fertigstel-
len konnten, hat die Abdichtung unter 
dem Deckbelag kleine Schäden erlit-
ten. Damit die Post einen einwand-
freien Bahnhofplatz gewährleisten 
kann, hat sie deshalb entschieden, 
diese Abdichtungsschicht kurzer-
hand zu ersetzen», erläuterte Post-
Mediensprecher Stefan Dauner auf die 
Frage, weshalb nun Material wegge-
nommen werde. Die Entfernung der 
Abdichtung begann am Montagmor-
gen mithilfe eines Baggers und in 
Handarbeit durch Bauarbeiter.

Nach weiteren Vorbereitungsar-
beiten soll der Einbau eines Guss-
asphalts nun zwischen dem 14. und 
18.  November in zwei Etappen erfol-
gen. Mit dem Einbau des Trottoirbe-
lags, der den Bahnhofplatz mit der 
Fahrbahn der Bahnhofstrasse verbin-
det, sollen gemäss aktueller Planung 
die Arbeiten am 19. November abge-
schlossen werden, so Gemeinderat 
Daniel Hettich. Die Belagsarbeiten auf 
dem Bahnhofplatz liegen in der Kom-
petenz der Schweizerischen Post AG, 
der das Grundstück auch gehört. Der 
Einbau des Trottoirbelags geschieht in 
Kompetenz der Gemeinde Riehen, die 
für den Platz ein Wegrecht besitzt und 
für die Gemeindestrassen zuständig 
ist. Er sei froh, dass die Gemeinde nun 
auch die Umgebungsplanung mit der 
geplanten besseren Anbindung des 
Bahnhofs an den Dorfkern wieder auf-
nehmen könne, so Hettich.

Vortrag im Grenzacher 
Emilianum
rz. Morgen Samstag, 9. November, um 
17 Uhr findet im Emilianum in Grenz-
ach-Wyhlen, das sich im Emilienpark 
der deutschen Nachbargemeinde  
Riehens befindet, ein Vortrag zur  
Geschichte Deutschlands statt. «Der 
9. November – ‹un jour fatal› der Deut-
schen?» lautet der Titel der Veranstal-
tung. Ulrich Kaiser vom Projektatelier 
Wyhlen wird anhand von fünf Beispie-
len diesen historisch offenbar ominö-
sen Schicksalstag mit teils weltpoliti-
scher Bedeutung näher beleuchten. 
Die fünf Themen des Vortrags sind das 
Ende des Ersten Weltkriegs 1918, der 
erste Putschversuch Adolf Hitlers in 
München 1923, die Reichskristall-
nacht 1938, der Tod des RAF-Terroris-
ten Holger Meins 1974 und der Fall der 
Berliner Mauer im Jahr 1989.

Alle diese Ereignisse fanden an ei-
nem 9. November statt und auch der 
Vortrag wird an diesem Datum statt-
finden. Ob sich nur anhand des glei-
chen Tags im Kalender Parallelen zwi-
schen den einzelnen Begebenheiten 
herstellen lassen, dürfte fraglich sein. 
Schicksalhaft waren sie in jedem Fall.

Die Veranstaltung findet im Kul-
turzentrum des Emilianum in Grenz-
ach statt und beginnt um 17 Uhr. Der 
Eintritt ist frei.

RIEHENER SERENADEN «Temps perdu» zu Ehren von Puccini und Fauré

Fulminanz und schwebende Anmut
Das erste Herbstkonzert der 
Riehener Serenaden begeis-
terte das Publikum mit Kam-
mermusik der Romantik und 
Werken des Fin de Siècle.

Tonio Passlick

«Wir Musiker sind immer ganz ver-
rückt nach diesen Farben und Klän-
gen», sagte die Geigerin Barbara Doll 
bei der Ankündigung des legendären 
Klavierquintetts Nr. 2 g-Moll op 45 
von Gabriel Fauré, dessen Todestag 
sich am Montag zum 100. Mal jährte. 
Mit dieser Begeisterungsfähigkeit be-
schenkt das Musikerpaar Winfried Ra-
demacher und Barbara Doll seit Jahren 
seine Heimatgemeinde, indem es die 
Riehener Serenaden nutzt, um klang-
volle Einblicke in Schlüsselwerke der 
Musikgeschichte zu kombinieren mit 
der Präsentation internationaler «Ri-
sing Stars» des Konzertbetriebs, die in 
Basel studieren und trotz ihres jungen 
Alters schon mit etlichen Preisen und 
Anerkennungen bedacht worden sind. 
Und das in der Unmittelbarkeit eines 
musikalischen Salons mit erläutern-
den Worten und einer anschliessen-
den Begegnung beim Apéro.

Eindrückliche Kammermusik
Am Sonntag begann die dreiteilige 

Serenaden-Folge in der Dorfkirche 
Riehen unter dem Titel «Temps perdu». 
Womit Anmutungen an den berühm-
ten Roman von Marcel Proust genauso 
wie die Würdigung der beiden 100. To-
destage von Fauré und Puccini ge-
meint waren. Denn Tod und Trauer 
sind die beherrschenden Motive des 
Monats November. Die subtilen wie 
kühnen Klänge des Fin de Siècle mit 
Puccinis kurzer Trauermusik aus sei-
ner Oper Manon Lescaut wurden im 
zweiten Teil deshalb Schumanns 
kraftvollem und triumphalem Kla-
vierquintett gegenübergestellt, das 
rund 40 Jahre zuvor entstanden ist 
und einst Vorbild für die französische 
Kammermusik des 19. Jahrhunderts 
war. Auch bei Schumann ist der lang-
same Satz ein Trauermarsch «In Modo 
d’una Marcia», der zu den eindrück-
lichsten Kammermusiksätzen der Ro-
mantik gehört.

«Die Musik hat für mich die Auf-
gabe, uns so weit wie möglich über die 
Wirklichkeit hinauszuheben», hatte 
die famose Geigerin und Bratscherin 
Barbara Doll den stilprägenden Kom-
ponisten der Belle Époque Gabriel 
Fauré zitiert. Was auch am histori-
schen Hintergrund liegt. Nach dem 
verlorenen Krieg gegen Preussen 1871 
waren die nationalen Wurzeln des 
französischen Musiklebens gefragt. 
Die Gründung der Société Nationale 
de Musique sollte dazu beitragen, eine 
französische Kammermusik ins Le-
ben zu rufen, was in den folgenden 
Jahrzehnten auch gelang.

Mit Gabriel Fauré löste sie sich von 
der «Musique germanique» mit ihren 
Apologeten Mendelssohn, Brahms, 

Schumann. Seine Werke lösten in ih-
rem sanften Schweben zwischen 
den Welten, ihrer Melancholie und 
dennoch klassizistisch strenger Form 
eine neue Identität aus. Tröstlich in 
einer aufgewühlten Stimmung, den-
noch nie belanglos. Fauré sei ein 
Stimmungsmacher im besten Sinn, 
meinte sein Lehrer Camille Saint- 
Saëns, einst «ein Virtuose des parfüm-
freien Charmes» und der «gebändig-
ten Melancholie». Und dazu ein 
Meister der sanft schwebenden Zwi-
schentöne. Harmonisch innovativ 
und originell und damit ein Grund-
stein für die Weiterentwicklungen mit 
Debussy und Ravel.

Die ersten beiden fulminanten 
Takte des Allegro molto moderato 
durchziehen den gesamten Satz und 
lösen gleich zu Beginn eine eruptiv 
dynamische Wellenbewegung des 
brillanten Pianisten Claudio Martínez 
Mehner aus, während Edgar Francis 
mit ruhiger Bratschenmelodie eine 
Gegenstimmung aushält und Barbara 
Doll als erste Violine virtuos und vol-
ler Spannung die Seitenthemen einlei-
tet. Ein drittes Streicherthema wird 
vom intensiven Spiel des Cellisten Ni-
gel Thean bis zu einer Art französi-
scher Nocturne in tiefer Lage mit 
schwebender Anmut zelebriert.

Vertonte Erinnerungen
Ein arabeskes Allegro molto leitet 

über in ein faszinierend abgründiges 
Adagio, das mit Faurés Erinnerung an 
seine Jugendzeit in Foix in den Pyre-
näen verknüpft ist. Die fernen Abend-
glocken aus dem Städtchen Cadirac 
werden vom Bratschisten Edgar Fran-
cis mit lyrisch verzaubernder Schlicht-
heit besungen. Der hochbegabte Cel-
list Nigel Thean und er kennen sich 
bereits seit ihrer Jugendzeit in der 

Wells Cathedral School in England. 
Ihr Zusammenspiel offenbarte eine 
Reife und Souveränität, die Vorfreude 
auf weitere Konzerte der jungen Solis-
ten weckt.

Nach der Pause interpretierte das 
Ensemble in veränderter Besetzung 
«Crisantemi» von Giacomo Puccini. 
Eine Elegie für Streichquartett, eines 
der wenigen Werke, die Puccini aus-
serhalb des Operngenres schuf. Aus-
gelöst durch den Tod eines sehr guten 
Freundes, des 44-jährigen Amedeo 
Ferdinando Maria di Savoia, Herzog 
von Aosta, einem Mitglied der königli-
chen Familie und kurze Zeit auch Kö-
nig von Spanien. Innerhalb von einer 
Nacht geschrieben wirkt die Elegie 
wie ein chromatisch entwickelter und 
in zwei Themen kontrastierender 
Schrei aus tiefster Seele. Hier wirkte 
die ebenfalls schon mit vielen Aus-
zeichnungen dekorierte junge Geige-
rin Aino Yamaguchi neben dem ersten 
Geiger Winfried Rademacher und 
dem englischen Duo der tiefen Strei-
cher ganz im Sinne der Ensemble-
Ziele: authentisch und unaufdringlich 
zu interpretieren und in dieser 
Schlichtheit eine bezaubernde Aus-
strahlung zu entwickeln.

Robert Schumanns Klavierquin-
tett Es-Dur op 44 setzte einen fulmi-
nanten Schlusspunkt. Satztechnisch 
strebte Schumann einen pastosen 
Mischklang aus Flügel und Streichern 
an: Fette Klavierakkorde und Strei-
chertremolo mischen sich zu Beginn 
in orchestraler Weise. Mit Radema-
cher an der ersten Geige, Yamaguchi 
an der zweiten Geige, Doll an der Vi-
ola, Thean am Cello und Martínez am 
Klavier gelang dem Ensemble eine 
elektrisierend schöne Interpretation, 
die nach dem triumphalen Finale mi-
nutenlangen Beifall auslöste.

Schiess doch ein Foto davon 
und schicke es uns:
acc.zahnklinik@gmail.com

Die 30 ersten bekommen eine 
Zahnreinigung für CHF 49.–*. 

Wir freuen uns auf 
Dein Foto!

Deine ACC 
Am Claraplatz Zahnklinik

Wer hat dieses Auto gesehen?

*Normalpreis etwa CHF 170.–
  45 bis 50 Minuten

Reklameteil

Spanisches Flair 
und Klassik-Hit
rz. Am Sonntag, 17. November, um 17 
Uhr findet im Lüscherhaus in Riehen 
unter dem Titel «Ladykiller und Fan-
dango. Hauskonzert bei Lüschers» 
das nächste Konzert in der Reihe 
«Riehener Serenaden» statt. Es wer-
den Werke des italienischen Cello-
virtuosen und Komponisten Luigi 
Boccherini vorgestellt: sein berühm-
tes Gitarrenquintett mit dem Fan-
dango-Schlusssatz und eines seiner 
125 Streichquintette. Das Menuett 
aus dem Streichquintett E-Dur 
wurde durch den Film «Ladykillers» 
zu einem Klassik-Hit. Das Konzert 
wartet auch mit Musik von Manuel 
de Falla und Heitor Villa-Lobos auf. 
An der Gitarre wird Stephan Schmidt 
zu hören sein, ausserdem spielen 
Barbara Doll und Winfried Radema-
cher, Violine/Viola, Beatriz Blanco 
und Alexandre Foster, Violoncello, 
sowie das Nachwuchstalent Laura 
Cuesta, Violine.

Riehener Serenaden: «Ladykiller und 
Fandango». Sonntag, 17. November, 
17 Uhr, Lüscherhaus, Baselstrasse 30, 
Riehen. Eintritt: Fr. 42, ermässigt Fr. 12.–

Stephan Schmidt. Foto: Oren Kirschbaum

Winfried Rademacher, Aino Yamaguchi, Claudio Martínez Mehner, Barbara Doll und Nigel Thean. Foto: Tonio Passlick

Blick auf den Bahnhofplatz kurz 
nach Beginn der Entfernung der Ab-
dichtung am Montag. Foto: Rolf Spriessler
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